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l. Einleitung

Die Entwicklung im internationalen Nachwuchsleistungs- und Spitzensport bringt mit, dass Junge Athleten sich
mit ständig hoher werdenden:zeitlichen Anforderungen von Seiten der Trainings- und Wettkampf-Aktivitäten
konfrontiert sehen. Wohl mehr. als in anderen Ländern sind gerade in der Schweiz die Gesellschaft im
Allgemeinen und die Eltern im Besonderen nicht bereit, dass die Kinder und Jugendlichen für eine
Spitzenspprtkarriere gravierende Nachteile im Bereich der Schule oder Ausbildung in KaufneHmen müssen. Swiss
Olympic ist sich dieser Verantwortung bewusst und setzt.sich deshalb intensiv für eine optimale Koordination von
Leistungssport und Schule/Aushildüng ein.

Für die.2:ielgerichtete Förderung von aktuellen und zukünftigen Weltklasse-Athleten ist es unumgänglich, dass
man auf ein Netzwerk mit qualitativ hochwertigen Bildungsinstitutioheh mit spezifischen Sportfördermodellen
zurückgreifen kann. Swiss Ölympic hatzu diesem Zweck im Jahre 2004 die beiden Labets «Swiss Olympic Sport
School» und «Swlss Olympic Partner School» geschaffen. Die Vergabe der Läbels erfolgt nach den «Richtlinien für
die Vergäbe von Swiss Oly.mpic-Qualjtatslabel an Bildungsinstitutiönen mit einem speziflscheh.
Sportfordermodell» und die Einhaltung der Kriterien wird mindestens alle vier Jahre überprüft. Jeweils alle zwei.
Jahre haben neue Schulen die Möglichkeit/sich zertifizieren zulassen. . .

Ihre Schule wurde in den Zertifizierungsp.rozess 2014/15 aufgenommen; Der vorliegende Eväluät.ipnsbericht basiert
.aufderBegutachtung Ihrer eingereichten Bewerbungsunterlagen von Ende November 2014 sowie dem
Schulbesuch im Frühjahr 2015 und dient als Grundlage für den Zertifizierungsentscheid. Dieses Dokument soll
Ihnen Starken und Verbesserungspötenziale des Sportfördermodells Ihrer Schule aus Sicht vqn Swis.s Olympic

aufzeigen. ; ,, ,

In einem ersten Teil (Kapitel 2.1) finden Sie eine Beurteilung jhrer Schule hinsichtlich der Erfüllung allgemeiner.
Anforderungen. Kapitel 2.2 beinhaltet .eine qualitative Bewertung Ihres SportfördermQdells. Als Massfür die
Gütebeurteilung dient in diesem Abschnitt die folgende Punkteskala:
oCredits: keine Angaben, Item nicht bewertbar . .
i Credlt:. ungenügend .

2 Credits: genügend . :
3 Credlts: gut'
4 Credits: sehr gut .

Die Kapitel.3 und 4 beinhalten dann eine abschliess.ende Gesamtbeurteilung inkl. dem Zertifizierungsentscheid
sowie gegebenenfalls EntwiGklungsvorgaben für Ihre Schule.
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2. Evaluation

Die Evaluation gliedert sich in zwei Teile und basiert auf der Beurteilung Ihrer Schule in Bezug auf die
Anforderungskriterien, die in den «Richtlinien für die Vergabe von Swiss Olympic - Qualitätslabel an
Bildungsinstitutionen mit einem spezifischen Sportfördermodell» definiert sind (siehe auch Evaluationsbogen im
Anha.ng). In Kapitel 2.1 wird Ihre Schule hinsichtlich der Erfüllung/Nicht-Erfüllungvon Minimalanforderungen
beurteilt. Das darauffolgende Kapitel 2.2 nimmt dann eine Qualitätsbeurteilung vor und zeigt Ihnen, wie gut das
Sportfördermodell Ihrer Schule die Anforderungskriterien erfüllt.

2.1 Quantitative Beurteilung

Dieser Abschnitt zeigt Ihnen auf, inwiefern Ihre Schule zum Zeitpunkt der Bewerbung die.Minimalanforderungen
an eine Label-Schule erfüllt (grün). :

Themenbereich nicht
Allgemeine Anforderungen erfüllt erfüllt

Lelstungssportbezug der Schule
Eine «Swiss Olympic Partner School» wird In der Öffentlichkeit als Institution für
Nachwuchsleistungssportler wahrgenommen, durch deren Unterstützung sowohl schulischer
Erfolg als auch ein Leistungssporttraining von hohem Umfang ermöglicht wird. Die Schule
Integriert den Leistungssportgedanken in ihrem Leitblld, welches auch den ethischen
Grundsätzen von Swiss Olympic folgt.

Einbindung in'gesamtheitliches kantonales Leistungssport-Konzept
Die «Swiss Olympic Partner School» ist in ein gesamtheitliches Leistungssport-Konzept eines
Kantons oder mehrerer Kantone eingebunden.

Anerkannter Bildungsabschluss
Die «Swiss Olympic Partner School» bietet ein BIIdungsangebot mit einem anerkannten
schulischen Abschluss an.

Themenbereich nicht
Allgemeine Rahmenbedingungen erfüllt erfüllt

Geförderte Sporttalente - Anzahl Talents-Card-Holder
Im Sportförderprogramm der «Swiss Olympic Partner School» werden durchschnittlich min-
destens 10 Sportbegabte pro Schuljahr unterrichtet und betreut, die auf der Förderstufe Talents
Lokal, Regional oder National bzw. Eilte National gefördert werden.

Geförderte Sporttalente - Anteil Talents-Card-Holder an Gesamtzahl Sportbegabter
Mindestens 60% der geförderten Athleten an der Schule erfüllen die obengenannten Kriterien
(Förderstufe Talents Lokal, Regional oder National bzw. Elite National).

Aufnahmegremium
Die Selektion der-Athleten erfolgt in erster Linie durch die Schule in Absprache mit den
kantonalen Beauftragten für Nachwuchsförderung des Heimatkantons und den Sport-Partnern.

Finanzielle Basis
Die Schule zeigt auf, wie sich die Kosten für das Sportfördermodell zusammensetzen und wie die
Finanzierung für die kommenden vier Jahre gesichert ist.

Schulgeldhöhe
Das ordentliche Schulgeld darf nicht mehr als 20% höher sein als der kantonale Rahmen auf der
entsprechenden Schulstufe.

Schulgeldübernahme
Vor der definitiven Aufnahme eines Talents an die Schule muss die Schulgeldübernahme für die
gesamte Schuldauer geklärt sein.

Themenbereich nicht
(Re-)Zertifizierungsprozess erfüllt erfüllt

Grundvoraussetzungen für Zertifizlerung - Abschluss eines Jahrgangs
Mindestens eine Klasse muss das Sportfördermodell an der Schule komplett durchlaufen und
abgeschlossen haben, bevor eine Bewerbung zur Zertiflzierung eingereicht werden kann.

Grundvoraussetzungen fürZertifizierung - Evaluation des ersten Jahrgangs
Das Sportfördermodell muss nach Abschluss eines kompletten Schuljahrgangs von der Schule
evalulert worden sein. Diese Evaluation liegt der Bewerbung bei.
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2.2 Qualitative Beurteilung

Beim Schulprofil handelt es sich um eine qualitative Beurteilung Ihrer Schule, resp. des Sportfördermodells in
Bezug auf dreizehn verschiedene Bereiche. Details zu den einzelnen Bereichen finden Sie in den Richtlinien für
die Label-Vergabe unter dem entsprechenden Stichwort.
Das untenstehende Profil basiert auf den Resultaten des Evaluationsbogens, welchen Sie im Anhang finden.

Qualität der Zusammenarbeit
mitSport-Partnern

•Anteil Talents-Card-Holder an
Gesamtzahl Sportbegabter

Anzahl Talents-Card-Holder

Engagement der Schule in
Dopingprävention und
Vermittlung weiterer

lelstungssportrelevanter..

Sportangebot

Stütz- und Nachführunterricht

Einbindung In gesamtheitliches
Leistungssport-Konzept eines

Kantons/mehrerer Kantone

Pensum Sportkoordinator/en im
Verhältnis zu Anzahl

/ \ Sporttalenten

-, Infrastrukturelle Bedingungen
an der Schule

Flexibilität der Stundentafel

Stundentafel trägt der
sportlichen Belastung

Rechnung

earbeitungsmethoden bei
Abwesenheiten

Standortgesprache

Abb. 1: Blaue Linie: Profil Ihrer Schule (o keine Angaben, 1 ungenügend, 2 genügend, 3 gut, 4 sehr gut)

Bemerkungen zu einzelnen Bereichen

Trainings finden während des (mehrheitlich) als Lernateliers organisierten Teils des Unterrichts statt. Dadurch
kann abgesichert werden, dass Athleten/Athletinnen während des normalen Trainingsbetriebes keine Lektionen
verpassen, in denen Unterrichtslnhalte vermittelt werden (Blockunterricht). Mit begleitetem Lernen (Studium)
und Coaching durch die Klassenlehrpersonen werden die AthIeten/Athletinnen sehr eng begleitet, was angesichts
der eher hohen Anzahl Wochenstunden (27 Lektionen) notwendig scheint. Die Kunst- und Sportklasse verlangt
von den Talenten ein hohes Mass an Leistungsbereitschaft und ist sehr fordernd. Aus Sicht des Expertenteams
besteht bei schulisch weniger guten Athleten/Athletinnen ein erhöhtes Risiko einer Überforderung und der
pädagogisch engen Begleitung kommt eine nochmals höhere Bedeutung zu.
FürAthleten/Athletinnen, die aufgrund ihrer Kaderzughörigkeit öfters längere Abwesenheiten (z.B. für
Nationakaderzusammenzüge) haben, kann es zusätzlich von Nutzen sein, wenn ortsunabhänglge
Bearbeitungsmethoden (e-learning) angeboten werden können, die es erlauben, vermittelte Unterrichts Inhalte
direkt während der Abwesenheit mitzuverfolgen.
Die Kunst- und Sportklasse geniesst sehr hohe Akzeptanz sowohl beim Rektorat als auch der Schulleitung. Das
Lehrerteam der Kunst- und Sportklassen fühlt sich von der Schulleitung sehr gut unterstützt und zeichnet sich
durch eine ausserordentliche Dynamik aus. Hervorzuheben ist überdies, dass die Schule hinsichtlich
Talentförderung einen engen Austausch mit anderen sich in der Region befindlichen Schulen (z.B. Sportschule
Kriens) pflegt und bei Zuweisungen Lösungen sucht, die im Sinne des Talents sind.
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3. Schlussbeurteilung und Zertifizierungsentscheid

El Die Bewerbungsinsitution erfüllt die Qualitätsstandards gemäss den «Richtlinien für die Vergabe von Swiss
Olympic- Qualitätslabel an Bildungsinstltütionen mit einem spezifischen Sportfördermodell». Aufgrund der
Evaluation der Bewerbungsunterl.agen und der Erkenntnisse im Rahmen der Site-Visitwird die
Bildungsinstitütion ohne Auflagen für vier Jahre als «Svuiss Olympic Partner School» zertifiziert.

D Die Bewerbungsinsitution erfüllt die Qualitätsstandards gemäss den •«Richtlinien für die Vergabe von Swiss
Olympic- Qualitätslabel an Bildungsinstitutionen mit einem spezifischen Sportfördermodell» nicht im
geforderten Umfang. Aufgrund, der Evaluation der Bewerbungsunterlagen und der Erkenntnisse im Rahmen
der Site-Visit wird die Bildungslnstitution jedoch mit konkreten Entwicklungsvorgaben (siehe Kapitel fr)
für vier Jahre als «Suuiss Olympic Partner School» zertifiziert.

D Die Bewerbungsinsitution erfüllt die Qualitätsst'ahdards gemäss den «Richtlinien für die Vergabe von Swiss
Olymplc - Qualitätslabel an Bildurigslnstitutionen mit einem spezifischen Sportfördermodell» nicht.
Aufgrund der Eväluation der Bewerbungsunterlagen und der Erkenntnisse im Rahmen der Site-Visit wird die
BIIdyngsinstltution nicht als «Suuiss Olympic Partner School» zertifiziert.

4. Entwicklungsvorgaben für den tabei-Zyklus 2015-2019

Aufgrund der Gesamtbeurtellung Ihrer Schule ergeben sich keine spezifischen Entwicklungsvorgaben für den
Laüel-ZyKlus 2015-19.
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Anhang
Evaluationsbogen
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Evaluation «Swiss Olympic Partner School»

Schule: Kunst- und Sportklässe Cham Schulstufe: Sekundarrtufe l

rhemsnberelch

Allgemeine
Anforderungen

Item; .

lelstungssportbezug der Schule

Einbindung In gesamtheitHches
Lelstungssport-Konzept eines
Kantonsftnehrerer Kantone.

lAnerkannter BIIdungsabschiuss

Item-Anforderungen gemässRichüinIen. .

Eine «Swlss Olymplc Partner School» wird In der
Öffentlichkeit als Institution fUr
Nachwuchslelstungssportlsr wahrgenommen,
durch deren Unterstützung sowohl schulischer
Erfolg als auch ein leistungssporttralning von
hohem Umfang ermöglicht wird. Die Schule
Integriert den Lelsltungssportgsdanken in Ihrem
Leltbild, welches auch den ethischen
Grundsätzen von Swiss Olympicfolgt.

Die «Swlss Olymplc Partner School» Ist fn ein
gessmtheltltches Leistungssport-Konzept elnes
Kantons oder mehrerer Kantone eingebunden.

Die Schule bietet ein BUdunesangebot.mlt
einsm anerkannten schuiischen Abschluss an.

Creäits

l Die Schule hat den LeIstungssportgedanRen nicht In Ihr Lettbild Integriert ünd/oder dieser |
|felgt nicht den ethischen Grundsätzen von Swlss Olymplc (Ethlk-Charta Im Sport).

Die Schule hat den Leistungssportgedanken In ihr Leitblid Integriert. Dfeserfolgt den
ethischen Grundsätzen von Swtss Olymplc (Ethlk-Chsrta Im Sport}.

Item dimensionsn * t:^i|?Cn^:|£ta^,?ro
ITHemenbereich

!DIe «Swlss Olymplc Partner School^ Ist nicht In ein gesamtheltliches Leistungssport-
Konzept eines Kantons/mehrerer Kantone etngebunden.

Die «Swiss Olymplc Partner School^ Ist In ein gesamthdtliches Leistungssport-Kpnzept
eines Kantons oder mehrerer Kantone elngebunden.

Schule und Kanton pflegen eine enge Zusammenarbeit DerKantonale Beauftragte fiir
Nachwuchsförderung des Heimatkantons wird In den AufrishmBprozess elnes Athleten ah |
die Schule involviert

Die Schule bieteteln Blldungsangebot ohne anerkannten schulischen Abschluss an,

Die Schule bietet ein Bildungsangebot mit einem anerkannten sctiulfschen Abschiuss an.

Max.Xredits pro
Themenberekh

Bemerkungen

Das ßesamueltblid derscnulen Cham
sowie die Leitsätze setzen
übergreifend Impulse und
Schwerpunkte und werden der Eth1k-|
Charta gerecht

Mit den Leitsatzen der Kunst- und
Spqrtkfasse Cham bekennt man sich
zurTalentTörderung in den Bereichen)
Kunst und Sport. Dieses Dokument
bezieht sich Jedoch ausschtiessllch,
auf die drei SportKlassen. Im Sinne
einer festen Verankerung des
Programms Innerhalb derSchuien
Cham sind die Sportklassen aus Sicht
von 5wiss Olympic mindestens In ein
TellleitUld des Schulzentrums
Rohrlibergzu integrieren. Dies in
erster Linie, weil wir davon •
ausgehen, dass ein Tellleltbild im
Gegensatz zu Leltsätzen au1r Ebene

iamtschutteltung verabschiedet
werden müsste.

Im neuen
"NachwuchsforderimgsRonzept im
Leistungssport" des Kantons 2ug wird]
die Kunst" und Sportktasse als
BildungsmodeII aufder
Settundarstufe l (Kapitel 3.1.2)
aufeefllhrt.

Der kantonale Beauftragte fSr
Nachwuchsförderung. Felix Jaray, Ist
in den Aufnahmeprozess Involviert
als Mitglied der
Aufnahmekommisslon und des
Expertengremlums.

lAbschiuss derSekundarstufe!
(NtveauxAundB)
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Evaluation «Swiss Olympic Partner School»

Schule: Kunst- und Sportklasse Cham Schulstufe: Selcundarstufe l

Fhemenüerelch,; ; >< ,

Personelle Anforderungen

Infrastrukturelle
Bedingungen

™-:;';-';'-'.;.l.'::";i^:./-;:;..1.''"1^

ensum Sportkoordlnator/en Im Verhältnis
u Anzahl Sporttatenten

nftästrukturelle Bedingungen an derSchuK

tem-Anforderungen gemäss Richtlinien •

He Schule verTdgt Ober eine
;oordinationsfunktlon. Diese Funktion kann.
'on einer Person oder mehreren Personen
t/ahrgenommep weräen ynd'wlrd angemessen
•ntschidlgüentlastet (Blchtwert 0.5
tellenprozente pro Athlet).

lle Schule stellt den Athleten InfrasUuktur fllr
;'chularbe[t, Verpflegung und soziale Kontakte
owie nach Möglichkeit fÜrTralning zur
'erfügung.

redlts ;

1

2

3

4

1.

2-

3

4

^ime^^,^:ä^^^^"^^

(eine oder'zu-geringe Koordtnatlonsfunlttlon.an derSchule ^

(oordlnatlonsfunktion Im Umfang von o.5 Stelfenprozenten an der Schule vorhanden. ^^^^^•'.

(oordinatlonsfunktion von mehr als 0.5 Stellenprozent an der Schule vorhanden. ' ^^^^^B -

—1
)le Schule kann den Athleten keine InfrastruttturfilrSchutarbelt. Verpflegung und soziale
(ontakte zur Verfügung stellen. , . ^^^^^B .

)Ie Schule stellt den Athleten Infrastruktur für Schularbelt. Verpflegung und soziale
Kontakte zur Verfügung, . ' .1

il.

Die Schule stellt den Athleten zusätzlich bei Bedarf Infrastruktur für (Individuelles) ^ ^^^^U
Fralning zur Vertilgung. • . . ^^^^^B

4ax. Credlts pro
fhemenberelch i

4

4

temerkungeri -. : ' •:.

;oordlnatlonspersonen
Klassenlehrer der Kunst- und
pprtRlassen):
Yvonne lutiger
Christian Neher
Nicole Stadelmann

iesamtpensum: 22.7%

VeItereKoordtnatlonsaufgaben
verden'durch die Schulleiterin
Monika Bühler übernommen.

;chutarbeit
;chü!zimmer, Gruppenräume,
nformatikzlmmer, Studiumsraum für
legleltetesShjdium,
iporthallen/Spiegelsaal

ferpflegung
tittagstisch Im neben derSchuIe
;elegenen AItersheim Im Büel

Soziale Kontakte
ichulgelände generell, verschiedene
ichulanlässe, in welche auch die
;chüler der Kunst- undSportklas^e .
ntegriert sind, Sportunterrfcht

rrairiing
»porthallen. Sportanlagen im Freien
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Evaluation «Swiss OIympic Partner School»

Schule: Kunst- und Sportldasse Cham Schulstufe: Sekundarstufe l

[Themcnberelch

5cnuilsche Beütngungen:
StundentafelfFlexibilität

RexibIKtät der Stundentafel

'Stundentafel trägt der sportlichen Belastung]
Rechnung

Die Schule zeichnet sich durch eine
ausserordentllch hohe Flexibilität In den
Unterrlchtsmodellen aus.

Bearbeflungsmethoden bei Abwesenheiten

Sta ndortgesp räche

Item-Anforderungen gemass Richtlinien

Mit einer reduzierten Stundentafel wird der
hohen sportlichen Belastung der Athleten'
Rechnung getragen (RIchtwert: max. 25
Untemchtslektionen pro Woche).

Die Schule bietet den Athleten die Mdglichkeit,
bei Abwesenheiten den Schulstoff mlttels zelt-
und ortsunabhangigen Bearbeitungsmethoden
mitzuverfolgen und zu lernen. Dazu werden
beispielsweise E-Learning Plyttformen oder
andere Fernbetreuungslnstrumente eingesetzt.

Die Schule führt regelmässlg Standortgesp räche
mit allen beteiligten Partnern (Athlet, Eltern,
Sport-Partner, Schule) durch. Mindestens ein
Gespräch pro Athlet und pro Jahr ist schriftlich
dokumentiert.

|Stundentafel räumt Athleten speziell fixierte TrainIngsfenstereEn

Stundentafel wird auf die Individuellen Athleten bedürfnlsse angepasst

itundentafel wird auf die Individuellen Athleten bedürfnlsse angepasst und
berücksichtigt zusätzlich die für gewisse Sportarten übliche Absenzenhäufung In
bestimmten Salsonphasen (z.B. Sommer-und Wfnlerstundenptan für Skifahrer]

|28 Lektionen/Woche und mehr

25-2? Lektionen/Woche

122-24 LeKtfonen/Woche

21 Lelrtlonen/Woche und weniger

Itemdlmenslonen Fatal Credlts pro

Keine spezielle Stundentafel für Athleten

Die Schule bietet den Athleten keine Möglichkeit, bei Abwesenheiten den Schulstoff
mltzuverfolgen.

Die Schule bietet den Athleten die MBelichkelt, bei Abwesenheiten den Schulsloffmlttels
,2elt- und ortsabhänglgen Bearbeltungsmethoden mltzuverfolgen und zu lernen.

Die Schule bietet den Athleten für die orts- und zeltunabhänglge Bearbeitung von
ichulstoffelne E-Learnlne-Plattform. Diese Plattform wird aktiv eepneet.

Die Schule führt keine regelmässlgen Standortgespräche durch.

Die Schule führt regelmässig Stand o rtgesp räche mit dem Athleten/der Athletin (allenfalls
den Eltern und/oder weiteren Partnern) durch.

l Die Schule fiihrtregelmässigStandortgespräche durch. Mindestens ein Gespräch pro
|Ath!et und pro Jahr ist schriftlich dokumentiert.

Max. Credlts pro
Themen bercich

Bemerkungen

Mit Ausnahme des BlocHuntemchts
ISsst die Stundentafel es zu, sehr
flexibel und individuell auf die
Bedürfnisse der einzelnen Sportarten
eingehen zu können.

Ein saisonal speziell anpassbarer
itundenplan ist aufgrund der
iportarten, die betreut werden,
vermutlich weniger relevant.

27 Lektionen ä 45 Minuten
{entspricht einer Reduktion um 8
Lektionen)

Mit begleitetem Studium und
CoachingltannSchulstoff
zeltunabhängig (vor oder nach einer
Abwesenheit) vor-/nachgeholt
werden.

l Sta n dort-
i/Zielvereinbarungsgespräche-rinden
Ihalbjährlich statt. Teilnehmende des
l Gesprächs sind Schüler, Eltern,
[veranhnfortllche Person seitens Sport-
|Partner und Klassenlehrperson
|(=Koordlngtor). Die Gespräche sind
|gut dalcumentjerüprotolcolliert und
Idle vereinbarten Ziele werden
l schriftlich festgehalten.

3'6
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Evaluation «Swiss Olympic Partner School»

Schule: Kunst- und Sportldasse Cham Schulstufe: Sekundarstufe l

IThemenbereich

ISchulische Bedingungen:
iportangebot

Schulische Bedingungen:
lachführ- und

StUtzunterricht

ISchuIische Bedingungen:
erweiterte
lUnterrichtsthemen

itütz- und Nachführunterrlcht Die Schule bietet angemessen Nachfuhr- unü
ittjtzunterricht für Athleten an, welche Teile des
Unterrichts verpassen.

Nachfuhr- und Stützunterricht werden durch
Mitglieder des Lehrltorpers erteilt, welche für
diesen Unterricht entlastet oder zusätzlich
entschädigt werden.

l Der Nachführunterricht wird sowohl für eine
Gruppe wte auch für EInzelathleten
.durchgeführt. DerTermin des
Nachführunterrichts wird in Absprache mit den

l Betroffenen festgelegt.

Sportangebot

Engagement der Schule in
Doplnepräventlon und Vermittlung weiterer
leistungsspartrelevanter Themen

Item-Anforderungen gemäss Richtlinien Credlts

Die «Swiss Olympjc Partner School» bietet den
Athleten ein Sportangebot an. Dieses kann in
Form des regulären Sportunterrichts oder in
Form eines zietgerlchteten Ergänzungstralnings
stattfinden.
Für Athleten, welche mehr als ish pro Woche
trainieren kann der Sportunterricht ausfallen.

iD)e Schule setzt sich aktiv in der
Doplngpravention ein.

i Die Schule vermittelt den Athleten weitere
l ergänzende Inhalte zu leistungssportrelevanten
IThemen im Unterricht.

Die Schule bietet keinen angemessenen Nachfuhr- und Stützunterrlcht für Athleten an,
welche Teile des Unterrichts verpassen.

Die Schule bietet angemessenen Nachfuhr- und Stützunterrichtfür Athleten an, welche
Feile des Unterrichts verpassen. Nachfuhr- und Stützunterrlcht werden durch Mitglieder
des Lehrkorpers erteilt, welche für diesen Unterricht entlastet oder zusätzlich entschädigt!
werden.

Der Termin des betreuten Nachführunterrlchts Itann bei Bedgrf individuell festgelegt
werden.

l Kein Sportangebot der Schule (weder Sportunterricht, noch Ergänzungstralnlng) oder
Schule bietet nur bei Problemen Ergänzungstralnlng o.a. an (z.B. wenn Athlet während
|TraIningsfenstern nicht trainieren kann)

Reduziertes oder kein regelmässiges Sportangebot für Athleten, dafür [dealerweise aber
Sport in Themenwochen, Intenslvtagen o.a.

Itemdlmensionen
ITotal Credits pro
IThemenbereich

|Max. Credltspro
IThemenberelch

Athleten besuchen regulären Sportunterricht oder Ergänzungstralnlng im gleichen
Umfang

Athleten besuchen Sportunterricht In vollem Umfang und zusätzliches Ergänzungstrainlng
oder ErgSnzungstraining im Umfang von mehr als dem regulären Sportunterrlcht

Doplngprävention und lelstungssportrelevante Inhalte werden nicht thematislert.

Doplngpräventfon und teistimgssportrelevante Inhalte werden thematislert.

Doplngpräventton und lefstungssportrelevante Inhalte werden regelmässig und während
gesamter Ausblldungszeit eingehend thematlslert. Idealemelse dienen spezielle
Unterrichtsformen (Projekttage usw.) und/oder Individuelle schriftliche Arbeiten der
nachhaltigen Vertiefung.

Bemerkungen

Begleitetes Studium Kann innerhalb
der zur Verfügung stehenden
Zeltfenster (Mo, Di, Do 15.30-18.00
Uhr) genutzt werden und wird von
Fachlehrern begleitet.
Fermine für Coachlng-Stunden
werden individuell mit dem
Klasse n lehrer vereinbart.

IDerSportunterrichtwird normal
l besucht Alle Interessierten können
Izusatzllch dazu das Athletlktrainlne
der Vinto besuchen, welches w pro

[Woche angeboten wird.

Diverse lelstungssportretevante
Unterrichts! n halte werden im
Verlaufe derAusiblldungszeit
vermittelt.
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Evaluation «Swiss Olympic Partner School»

Schule: .Kunst- und Sportklasse Chäm Schulstufe: Sekundarstufe l

rhemenberekh:; „;';'. •.•'•

allgemeine Rahmenüe-
^ngungen:
Aufnahme und Ausschluss
/on Sportbegabten

allgemeine Rahmenbe-
dingungen:
Schulgeld

tenri '..'< ;--;l.'l,1..'.:•.;'.";•;,.-..•;. "•..' ..- .^

»nzahl Talents-Card-Holder

Anteil Ta lents-Card-Holder an Gesamtzahl
iportbegabter .,-,

ichulgeld

Eem-Anforderung'eftgeniäss^tchtllnI'en' ;;.;. ,^

m sportförderprogramm der«Swlss QIympfc
'aftnerSchobl» .werden ilurchschnlttllch'mln-
lestens 10 Spcrtbegabte pro Schuljahr unter-
lchtet und betreut, die auf der FörBerstufe
alents.Lokali Regional oder Natlonal.bzw: Eilte
latlonal gefördert werden.

/llndestens 60% der geförderten Athleten an
ler Schule erfüllen 'die obengenannt^n Kriterien
=Förderstiffe Talents lokal. Regional oder
latlonal bzw. Elite National).

las ord^ntUche.scFiulgeId.äaff nicht m.enr als
;o% höher sein als der kantonale Rahmen auf
ler entsprechenden Schulstufe.
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IST-tradltsri
Total Credlü pro
TtiemsnBereIch;:

IfeAnzahtgefÖrderterTalents/EHte-Card-KoIderllegtunterdergeforderten • . • ^^^^^B
<lndestanzaW : • . . '°: .

lle Anzahl geförderter TalentslEllte-Card-Holder entspricht den Mlndestanftrderungen
)der liest bis und mit 1)3 darüber • . • . 'i''^^^^U • '

lle Anzahl gefiirderterTaltritsfEllte-Card-Holder pro Schuljahr liegt zwischen 1(3 und 2(3
)b.er der geforderten Mlndestanzahl . . ^^^^U

)Ie Anzahl geförderter TaIents/Elfte-Card-Holder liegt metir als 2/3 Überder gefordenen
"Hndestanzahl . ' • .

weniger als 60% alter Athleten sind TalentsfEIIte-Card-Holder

56-64% aller Athleten sind TalentslEllte-Card-Holder ' .

>5-8o%aller.Ath[etenslndTalentsfEHte-Card-Hoiaer. . • .

nehr.als 80% aller Athfeten sind TaIents/EHte-Card-Holder , .

las ordentliche Schulgeld liegt Ober 20% hoher als derkantonale Rahmen;

Oas ordentliche Schulgeld'lfsgtlm kantonaIen'Rahmen. ,

•j^^".'. ^- -.^•\ ^'•r^'1' '.^'l'"'.'' .l'';'-v'''''->'I..\ 1*'"^^-",''^';''' "^!^'-, ^*.i; ^'
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lax. Credltspro
hcmenberelch ,
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ET Schuljahr 2014(15:45 Spanier,
lavon 34 mit Swls^ Olymplc Talents
ards
OLL Schuljahr 2014/15:30

ST Schuüshr 2014/15:75 %



Evaluation «Swiss Olympic Partner School»

. Schule: Kunst- und Sportklasse Cham

aswisß
öFympic
far üic spJrit o^ rpffrt

Schulstufe: .Sekundarstufe l

rhemehberelch

Zusammen"
arbeit mit den Sport-
Partnern

iiteT
Zertlflzlerungsprozess

Item ,

Qualität der Zusammenarbeit mit Sport-
Partnern

Grundvoraussetzungen rür zertlflztsrung

ltem-Arifprderurigerflgem9SS;Rlch(tlinlen ^/^^

Als Sport-Partner werden diejenigen
Institutionen verstanden, welche für mehrere
Sportschüterdas entsprechende
Tralnlngsangebot auf den Förderstufen Talents
Lokal, Regional oderNatlonaI bzw. Eilte
National durchführen..Mit diesen Partnern
werden schrIftHche individuelle
ZusammenarbeIts-Vereinbarungen getroffen.
Von diesen Sport-Partnern wird erwartet, ,dass
sie...

an.den regelmässlg stattfindenden
Standortgesp rächen teilnehmen
vom nationalen Verband als Tralnings-
StUtzpunkt anerkannt und Im Nach"
wuchskonzept verankert sind.

.bei sportbedlngten langer dauernden
Schulabwesenhelten eine pädagogische
Betreuung sicherstellen.

Wenn nur ein Athlet einer Sportart die Schule
besucht, wird elne-schrlftllche Einzelver"
elnbarune mit dem Trainer Ues Athleten
abgeschlossen.

Ein persönlicher Austausch zwischen der Schule
und dem Sport-Partner findet regelmässlg statt
(mlnd. ix/Semester).

Mindestens eine Klasse muss das
Sporffordennodell an der Schule komplett
durchlaufen und abgeschlossen haben, bevor
eine Bewerbung zur Zertlflzlemng eingereicht
werden kann. Das Sportfördermodell muss-nach
:Abschluss elrtes kompletten Schuljahrgangs von
l der Schule eva l utert worden sein. Diese
l Evaluation'wlrdmtf der Bewerbung eingereicht.

Credlts

Es existieren keine Vereinbarungen zwischen Schule und Sport-Partnem..

Es existieren Vereinbarungen mit der Mehrheit der Sport-Partner.

Es existieren Vereinbarungen mit allen Sport-Partnem.

Itemdtmehsloneo^^^!'^-;;.:^'^^'..-^ "','. .. il'Tqtal.Uedtepni;IST-cre?lts;ISeM£S::

Es existieren Vereinbarungen mit alten Sport-Partnem.und Gespräche zwischen Schule
und Spprt-Partnern sind mind.ix/Semester festgetegt (z.B. tn der Vereinbarung).

Das Sportfördsrmodelf wurde.noch nicht von'mindestens einer Klasse komplett,
durchlaufen und abgeschlossen.,

Das SportfBrdermodell wurde von mindestens einer Klasse komplett durchlaufen und von
der Schule evalulert

Max. Credlts pro
Tftemenberelch

Bemerkungen

Für Jeden Sport-Partner existiert elnel
klare Ansprechperson seitens der
Schule, der Austausch zwischen
Schule und Sport-Partner scheint
eng. Gemäss Vereinbarungen mit
den Sport-Partnern Ist einmal
jShrIkh ein Gespräch zwischen
Klassenlehrperson und
verantwortlichem Trainer
durchzuführen.

iEvaluatlonsberichtder PH St Gallen
l (datiert vom 36. April 2013).


